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Bericht über unser Wochenende in Lüneburg vom 24. bis 25.11.2009














Ach Gottchen von überall kamen sie angefahren die Marjellchens und Lorbasse von de mittleren Generation


und trafen sich vom 24. bis 25. Oktober für zwei Tage im schönen Hansestädtchen Lüneburg. Die Strapazen


der Anreise wurden so abgeschlackert.


Im Hotelche Seminaris  folgte eine äußerst angenehme „Begrießung“; man wurde schnell auf die ein oder andere Weise mit einander bekannt.


Anschließend ging es dann gemeinsam ins Ostpreußische Landesmuseum in die Stadtmitte von Lüneburg, wo uns ein älteres, beredsames Lycker Herrchen durch die reichhaltigen Ausstellungen von wegen der Geschichte Ostpreußens führte. Es wusste dies und jenes, aber auch anderes zu berichten. Sogar von uralten Neuigkeiten aus Masuren wusste dieses beredsame Mannchen zu erzählen. Zu bestaunen gab es ja darüber hinaus auch einiges.





Vom Museum aus wurde direkt das Museum der ehemaligen Lüneburger Brauerei ausbaldowert. Unweigerlich gab es vor der Führung die Möglichkeit das ein oder andere Bierchen zu schlabbern. Nachdem dies geschehen war, erfolgte die eigentliche Führung. Es ging zuerst hinauf bis auf die höchste Stiege des mächtigen Brauturms. Von dort ging es dann unter kenntnisreicher und heiterer Führung gemäß dem Bierfluss während des Brauprozesses


wieder nach unten. 





Da nun, nach zwei aufeinander folgenden Führungen, der Dassel ach so mit geistiger Nahrung gefüttert worden war, ging es nach einem kurzen Verschnaufpäuschen ins Brauhaus zur gemeinsamen mehr als opulenten Vesper.


Gegessen wurde ausreichend, der ein und andere weggekümmelt und geschlabbert und ausgiebigst plachanderdt.


Die Zungen wurden von Minute gelöster und man erfuhr so einiges von den masurischen Angehörigen der anderen. Zum Bedauern aller und obwohl kein Mangel aufgetreten war, hatte keiner nich die Schlorren voll.


Der gemütliche und äußerst erlebnisreiche Tag fand seinen Ausklang in der hoteleigenen Diskothek, wo die Gelegenheit genutzt wurde ein wenig zu scherbeln.





Am anderen Morgen, einer ausgiebigen und angenehmen Nacht folgend, wurde opulent gefrühstückt und es ging flugs zur Führung durch die Lüneburger Altstadt und das historische Rathaus.  Geführt – hin und her durch die Stadtgeschichte Lüneburgs- wurden wir von einem wortreichen, sachkundigen, höflichen, kleinen, rotwangigen Marjellchen. Da tauchten Pfeffersäcke, Tretmühlen und vieles mehr auf. Sogar der Henker mit seinen Folterknechten und seine mitunter von den Damen der oberen Gesellschaft geschätzten heilenden Kräfte fanden Erwähnung.


Es word auch rein gar nuscht nich ausgelassen. Es war sehr spannend in Windeseile durch die Lüneburger Geschichte zu reisen. Am Ende ging es dann noch ins historische Rathaus. Wo so manch eine Anekdote von der Stadtführerin weitergereicht wurde.





Insgesamt gesehen liefen die beiden gemietlichen Tage flink wie die masurischen Hasen über die Lycker Poggen. Es wurde weder gekabbelt, gezergt noch Koppskegel gespielt und alles aber auch wirklich alles war zur vollsten Zufriedenheit von Günter Vogel gemeinsam mit seinen Brüdern organisiert und begleitet worden. Weil es an nuscht nich gefehlt hatte ist natürlich auch kein Mangel aufgetreten.





Recht herzlichen Dank den Gebrüdern Vogel und allen weiteren Teilnehmern für das bewegende Wochenende an dem man sich näher gekommen ist.


                                                         Mit masurischen Grüßen


                                                                                                Volkmar Seifert!


